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S
iegfried Meryn ist Arzt 
und Universitätspro-
fessor, aber ebenso als 
Gesundheitsexperte 
aus dem Fernsehen 

und durch mittlerweile mehre-
re Bücher bekannt – auch in der 
Politik und bei anderen wichti-
gen Playern im Gesundheitswe-
sen. Er ist auch Unternehmer 
und derjenige, der die Idee zum 
„Cape 10“ hatte, ein Zentrum 
in Wien Favoriten in der Nähe 
des Hauptbahnhofs. Auf rund 
5.000 m² sind dort Sozial- und 
Gesundheitseinrichtungen un-
tergebracht, darunter zwei Pri-
märversorgungseinheiten, ein 
Tageszentrum für wohnungs-
lose Frauen – und seit Kurzem 
auch das Future Health Lab 
(FHL). Finanziert wird es von 
prominenten Sponsoren.

Das „Netzwerk Meryn“
Mit der Eröffnung des Future 
Health Lab bekommt das „Cape 
10“ jetzt ein Zentrum speziell 
für Innovationen im Gesund-
heitssystem. „Mit dem Future 
Health Lab wollen wir eine neue 
Form der Zusammenarbeit im 
Gesundheitswesen schaffen und 
in Multipartnerprogrammen an 
aktuellen Problemstellungen ar-
beiten und Innovationen voran-
treiben“, erklärt Romana Ruda, 
Geschäftsführerin des Future 
Health Lab. Ruda wurde be-
reits vor knapp zwei Jahren von 
Gründer und CEO des Future 
Health Lab, Siegfried Meryn, für 
das Unternehmen gewonnen – 
und ist damit nicht die Einzige, 
die über Meryn und das „Cape 
10“ an neuen Lösungsansätzen 
für das Gesundheits- und Sozi-
alsystem arbeitet.

Denn nicht nur das FHL kann 
sich über in der Szene bekann-
te Partner und auch politische 
Unterstützung freuen (siehe In-
fobox rechts). Für das „Cape 10“, 

wo eine „streng gemeinnützige 
Stiftung“ dahintersteht, konnte 
Meryn Investoren und Mitglie-
der wie Unternehmer Hans Peter 
Haselsteiner sowie den ehemali-
gen Werbeguru und Eigentümer 
des Wiener Kaufhauses Steffl, 
Hans Schmid, gewinnen. Laut 
dem Tätigkeitsbericht der „Cape 
10“-Stiftung von 2018 wurden 
insgesamt 13,5 Mio. € investiert, 
8,5 Mio. € für den Bau des Zent-
rums. Neben Meryn und Schmid 
sitzt außerdem noch Martin 
Kehrer, Geschäftsführer der Vi-
enna Smart Contracting GmbH, 
im Vorstand der Stiftung.

Ein Haus, viele Lösungen
„Cape 10 ist das einzige Haus in 
Österreich, wo es sowohl eine 
Primärversorgungseinheit für 
Erwachsene als auch eine für 
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Wer hinter dem Future Health Lab steckt
Hochkarätige Eröffnung 
Das Gesundheitsministerium, die Österreichische Gesundheitskasse (ÖGK) 
und die Wirtschaftskammer Österreich (WKO) sind nur drei von vielen namen-
haften Partnern des Future Health Labs. Auch der Impact Hub war wesentlich 
an der Konzepterstellung beteiligt. „Wir haben uns in den vergangenen Jahren 
eine Reputation erarbeitet und es freut uns, dass man uns das zutraut“, kom-
mentiert Siegfried Meryn. Bei der feierlichen Eröffnung des FHL waren neben 
Romana Ruda und Meryn (siehe Foto, v.l.) Wirtschaftsstadtrat Peter Hanke 
(SPÖ), ÖGK-Obmann Andreas Huss, Gesundheitsminister Johannes Rauch 
(Grüne), Chief Medical Officer Katharina Reich, Hinnerk Hansen vom Impact 
Hub und Martin Heimhilche von der WKO anwesend.
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Unser Gesundheits-
system ist optimie-
rungsbedürftig. Bei 
der Digitalisierung 
haben wir längst  
die Spitze verloren.
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Kinder gibt“, erklärt Meryn das 
Alleinstellungsmerkmal des 
Zentrums. „Wir haben das Fu-
ture Health Lab auch deshalb 
hier angesiedelt, weil wir unsere 
Ideen gleich gemeinsam mit dem 
hier ansässigen Gesundheits-
personal testen können und so 
schnelle Resultate bekommen.“

Im Gegensatz zum „Cape 10“ 
handelt es sich beim FHL um 
eine GmbH von Meryn und 
Ruda, die sich im zweiten Stock 
des Zentrums eingemietet hat. 
Die 2021 gegründete GmbH wur-
de als eines von sechs Leitpro-
jekten der Stadt Wien auf dem 
Weg zur „Gesundheitsmetropole 
2030“ ausgezeichnet.

Zukunftspläne
„Das Future Health Lab bietet 
nicht nur einen neutralen Raum 
für neue Kollaborationsformen. 
Wo öffentlichen Strukturen die 
Möglichkeiten und Freiräume 
fehlen, wollen wir ein Add-on 
sein und Raum für Innovation 
schaffen“, sagt Romana Ruda. 

Über sogenannte Health Mis-
sions arbeiten die Partner des 
FHL, teils aus unterschiedlichen 
Branchen, an der Lösung eines 
systemischen Problems. Die 
erste Mission befasst sich mit 
optimierten Patientenpfaden 
und ist zuerst einmal „problem-
orientiert“. Sobald gemeinsam 
eine Priorität herausgearbeitet 
wurde, soll das FHL innerhalb 
von sechs bis neun Monaten 
eine „prototypische, angreif- 
und vorzeigbare Lösung“ haben, 
die in bereits vorhandene Struk-
turen eingebettet werden kann. 

„Wir wollen dabei das Rad 
nicht neu erfinden und auch kein 
Consulting betreiben, sondern 
eine Lücke im System füllen 
und Innovationen ermöglichen“, 
ergänzt Meryn. Die erste „Health 
Mission“ wurde im September 
gelauncht, die zweite startet 
2024. Weitere „Missions“ werden 
laufend mit Partnern entwickelt.


